
Vrels v»r yeutiaen Slnzelnummei' Dln < so 

UZ 

OchriMeMmg, Ve?«alf««»D 
vuchdriiMerEt, Mari vor» 

Jurticeva uttca 4 7et«pl)oa 24 
v«,ug»psetle, 

i^d»>oien. monaNich . . 0>n 
Z u t e i l e n  .  . . . ? » »  
vurch Post . ... zo-^ 
Ausland, monal>IS> . . . ZO. 
cinzeinumme» Vm !'>. dt» 2 « 
ve, Verleitung iter Zeitung tjl der 
^donnemenlsdeiraq kür Jlomnien 
kür mindes<sn5 einen <7)onol, auszer» 
Haid lür Minvelten» drei Monate ein« 
zusenden. Zu deanl«onende vriete 
os)ne Marke verden nicht derticklich« 
lizt. lnseratenonnotime in Maridor 
bei der ttdminiitration der Zeilunq. 
to«ie bei allen gröberen Annoncen« 

eZpediilonen de» ln« uns 
ttuslondeH. 

Nr. toz. Maribor, Samstag den s. Mai t92S SS. Äahrg. 

VoincarSs WahlNeg 
— c h —  M a r i b o r ,  M a i  1 S 2 8 .  

Das Ergeblris der Stichwahlen 
in F rankreich sichert dem Kabinett 
PoincarS eine stattliche Mehrheit und ver­
stärkt seine Stellung, indem es ihm die 
Freiheit einer Nuance nach rechts, bezw. 
nach links k^ibt. Eine kleine Verschiebung 
zu Gunsten der Rechtsparteien ist unver­
kennbar, wenn sie auch nicht groß qenilg 
ist, um den tturs der französischen Politik 
ernstlich zu beeinflußen. Auf alle Fälle ver­
fügen die Mittclparteien über mindestens 
L3V Sitze gegeni'lber den cr. 280 Sitzen der 
Rechtsparteien, der Sozialisten und der 
Kommunisten. Das ist eine atttonsfähige 
Mehrheit, welche die Regierung je nach 
Bedarf in der Richtung nach rechts oder 
nach links erweitern kann. 

Einen Gewinn haben außer der Rcchts-
gruppe Marin die Linksrepublitaner, die 
Unionistischen Radikalen und die sozialisti­
schen Republikaner zu verzeichnen, während 
die Sozialisten, die auffallend schlecht in 
Paris abschnitten und den Verlust ihres 
Führers L e o n B l u m beklagen, iin 
wesentlichen ihren Bestand behaupten konn­
t e n .  D i e  H a u p t v e r l u s t t r ä g e r  s i n d  d i e  K o m ­
munisten, die durch ihre intransigenie 
Haltung zuln Schluß alle Parteien gegen 
sich mobil gemacht hatten. Ihre Taktik, der 
Aufstellung von möglichst viel Kandidaten, 
hat durch die so hervorgerufene Zersplitte­
rung der Stiniulen, vor allem den Rechts­
parteien genützt. 

Die Zusammensetzung der neuen tkammer 
läßt sich im übrigen noch nicht genau über­
sehen, da sich die Effektivstärke der Parteien 
und ihr Verhältnis zueinander erst Nluh 
der Konstituierung der Fraktionen ergeben 
wird. Gerade in Frankreich sind von den 
Wnhlen bis zum Zusannnentritt der Kani-
mer (die ani 1. Juni erfolgt) Verschiebungen 
an der Tagesordnung, da der Fall selir 
häufig ist, daß Kandidaten, die auf ein be-
stinlmtes Parteiprogramm gewählt sind, 
nachher zu einer beuachbarten Fraktion 
übergehen. So ist vor allem darauf zu 
r e c h n e n ,  d a ß  s i c h  v o n  d e r  G r u p p e  M a r i n  
unter Fülirung Ponzets eine neue Par­
tei absplittern wird, die unter dem Nanieir 
Bereinigte Republikanische Partei allem An­
schein nach zu den Mittelparteien übergehen 
will. Das könnte unter Umständen den 
Erfolg der Rechtsparteien qualitativ wett-
m a c h e n ,  u n d  v o r  a l l e m  w ü r d e  P o i n c a r e  
dadurch die Mi^glichkeit haben, sich von dem 
Einfluß Louis MarinS frei zu machen. 
Ob er daS wollen wird, ist eine andere 
Frage: aber auf alle Fälle sind die Links» 
Parteien stark genug, um eine Aenderung 
des Briand-Lkurses zu verhindern, ganz ab­
gesehen davon, daß sich ja auch Poincar^ 
zuletzt wohl oder übel unter dem Druck der 
internationalen Konstellation zu diesem 
Kurs bekennen mußte. 

Wenn daher nach dem Zusaminentritt der 
Kamnier, die Ninbildung des Kabinetts 
Poincar<z erfolgen wird, schon weil Mini­
ster F a l l i ̂  r e S bei der Wahl durch­
gefallen ist, so ist doch unter allen Umstän­
den datnit zu rechnen, daß Briand das 
Außenministerium behalten wird. Die Poin 
rare zugeschobene Absicht, selbst die Atißen^ 
Politik zu übernehmen, ist müssige Kombi­
nation, schon weil der Ministerpräsident, 
ganz abgelekn'n davon, daß Vriand bei den 
Mittel- und Linksparteien einen sehr star-

Reuer Weltrekord im Dauerflua Siackllche Lon-
bung der „Italia" 

TU. P a r i s, 4. Mai. Die Borbereitun­
gen für mindestens sechs neue Ozeanfltige, 
die auf deutscher Seite bestehenden Pläne 
ntcht miteingerechnet, sind na^zu vollstän­
dig beendet. Drei Fliige werden von sran-
zösischen Fliegern geplant und je einer von 
spanischen, polnischen und englischen. Der 
technisch interessanteste Flug ist wol)l der des 
franz. Piloten D r o u h i tt m^t einem 
mit drei Htfpaoo-Sniza-Motoren ausgerüste­
ten Eindecker von ganz neuartiger Konstru» 
tion. Die beiden anderen französischen Flug 
Unternehmungen werden mit Wasserflug­
zeugen durchgefjjhrt werden. Die Spantet 
Und Engländer werden, wie bei früheren 

Gelegenheiten, mit Tvrnier-Waal-Flug-
ltooten fliegen. 

» 

TU. N e w »1 o r k, 4. Mai. Der amerika­
nische Flieger T h o m a s hat nach Mel 
dilnigen mi<< Rooscveltfield init einer Flug 
zeit von Stunden einen neuen Weltre 
kord im Dntlerslug für einen einzigen Flie 
ger liufgestellt. Visher hielt den Rekord 
L i n d b e r g h, der zu seilieiu Ozeanflug 
33^"- Stundet! gebraucht hat. 

TU. R o nt, t. Mai. .Wnig Viktor Ema 
nuel ist gesterir vorulittngs aus Tripoli 

^ na6) Rom zurückgekehrt. 

Gturmfzenkn in der Gkupschtina 
LM. B e o g r a d, 4. Mai. In der heu­

tigen SknPschtinasit^nng erhob der soziali­
stische? At'st^ordnete P ete j a n Einspruch 
dagegen, daß in der gestrigen Sitzung s?ine 
Interpellation, belreffe'n^ die Regelung des 
A r b e i t s st u n d e n t a g e s, von der 
Tagesordnung gesetzt wur!^, ok^tie d<lß tnan 
ihn hievon verständigte. ??ach einer kurzen 
Aussprache wurde sodann ein Driuglichkeits 
antrag des Abaelirdneten Dr. M a L e k, 
betreffend den Waldscknitz. angenommen. Zo 
dann gelangte eine Nesointion P r i b i-
L e v i zur Verliandlung, die die For­
derung ausspricht. d<^ß der MinÜterpräsi-

deilt sich regeiiuäßig an -den Skupschtina-
sitzungen beteiligen inöge. In einer einstün­
digen, leidenschaftlickM Begründungsrede 
wandte sich Pribiötvi«^ gegen d«s Reginie 
Vukiöevie, wv'lchei) die Sabotierung Par 
lamcnts darstelse. Dr. K o r o Z e c cr-
ivi'derte in? Namen der Regierung und nncs 
die Auschuidigungei, des Vorredners zurück. 
Schli-.'s;lich erhob sich Stefan R a d i und 
griff ebenso beftig das Rcgime an. Es kam 
zu derart tuinultAvsen -"".enen. dciß die 
Sl'^utng alig<'broclien mer!X''n mußte. Die 
Zi^NtNg wird nachmittags fovt^ieseyt werden. 

Schweres Zuasunylück 
TU. B e o g r a d, 4. Mai. Zwischen den 

Stationen (ü^oka und ^'ianiZa im Vanat M 
gestern ein mit Neis.uden iUvrsüllter Per-
son<n.^ng entgleist. Einige Wagen sti'irzten 
UNI, wc-bei vier Personen getötet und zahl­
reiche atpdere wurde?'. Der Eisen-
ba!hnp«.'rkel)r nach Nninänien ist unterbro-
chen.Die Behörden l^abcn s^'»for!^ ein<' stren­
ge Untersuchung eingeleitet, um die Ursache 
des Unglückes festzustellen. 

Der Verkauf der ruZflichtn 

Kronjuwelen 
TU. L o n d o n, 4^ Mal. Verschiedene 

aus'iän'.^ ilche Versi..'^erun^i-.'lae'eslschiften 
l>en b<i der griechi'>l-7n "'e'iening gegei, die 
große Unordnung im Hafen von Athen 
protestiert, da diese zu eitiein riesige,. An« 
nmchsen der Diebstähle gefül)rt bade. Die 

eilgl. V<rsicher'.lncifiruin Ll'iods allein habe 
in lettter Ieit in 74:.^ .Sailen gegen 
Pfnnid Entschädig-ung für di<^ vorsek'.'^mmo-
nen Diebstähle austiezabli. 

Kurze Nachrichten 
TU. R o m, 4. Mai. D-as Observatoninn 

des Professors V e n d a n d i in Faenza 
verzeichnete entsprecht»nd seinen Vormissagun 
gen in der Nacht vom 2. auf den I. Ma: ein 
l)eftiges Erdbeben in einer Entferiiuug von 
et^oa .^llloineter. 

TU. R o m. 4. Mai. Nobiles Luftschiff 
„Italia", das ln steter Verbindung mit 
Rmn ist, ist g<ilern in Vad'ö lm Norden 
i)!orn''.'gens glücklich gelandet. 

TU. L o n d o n, 4. Mai. Die kritische 
Wirtschaflslage der Sowsetregierung und 
di< dringende Notwendigkeit des .^"^ere?»-
strömens frenid<'r s^elder wird durch den 

ken Anhang hat, init seinein imnier wieder 
l?inausgeschobenen Werk der Stenerrefortn 
tlnd der Francstabilisiernng gerade genng 
zu tun hat. Es dürfte sich soulit aller Vor­
aussicht nach weder in der Innen- noch in 
der AusMPolitik durch die Wahlen etivas 
ätldern. 

Eitle Erkenntnis aber werden sie den der­
zeitigen Machthabern gebracht haben, näin-
l i c h  d i e ,  d a ß  d i e  P o l i t i k ,  w i e  s i e  i n  E l s a ß -
Lothringen betrieben wurde, eine 
völlig vers.'hlte ist. Der Erfolg der A n t o» 

jn o tu i st e n hat mit der ganzen Wucht 

einer nnheilkündenden Neberrafchnng ge­
wirkt nnd die Wahl R o s s e t s, R i ck-
l  i  n  g  s ,  B  r  o  g  l  n  s  n n d  D a l h e t s  
ist umso bemerkenswerter, da die ineisten 
a n t o n o t n i s t i s c h e n  K a n d i d a t e n ,  w i e  R o s s e t  
n^d R.i ck l i n, im Gefängnis sitzen, also 
an der ^Wahlagitation verhindert waren. 
Vielleicht wird man in Paris nnnmehr 
einsehen, daß die Mnssolini-Taktik sich für 
das Elsaß nicht eignet, nnd man wird visl-
leicht doch versuchen, lnit ^'^ngeständnissen 
nnd Reformeii der Autonoulisten-Beivegung 
beizukolnwen. 

Verkauf »>on Kroiijuwelen wieder offen-
sichltlich. Der Vertreter eines englischen Dia-
tmmtellfyndikats ist mit einem .^treditbrief 
von einer Million Pfund Sterling nach 
Riga abgereist, uln Verhattidlungen über 
den Verkacf eines weiteren Teiles der Krön 
juwelen zu führen. Auch mit den Vertre-
tcvn verschiedener anderer Gruppen hat die 
Zoiwsetregiernng Verliandlnngen eingeleitet. 

TU. S ch a ngha i, 4. Mai. Die bettachi» 
bart-e Stadt Pootmtg auf der östlichen Seite 
des Flnssc>c^ Wantvu ist znm Teil niederge­
brannt. Auf eilteni Gebiete von einer Qun-
dratlneill-e lvurden alle !(>ältser bis «tlf den 
Grund vernichtet. >.'stens RX) Vm>l>hner' 
fielen den Flammen zu in Opfer. 

TU. Washington, 4. Mai. De? 
Marineausschtiß des Senats na-k)ln gestern 
die Flottenbanvorlage an, die den Marine-
iniitister ^zuin Vau votl se fünf .Krenzern in 
den Iahren 1929 bis l9?i eruiächtigt. 

Börsenberichte 
?iiricti. 4. Oevitien: lZeoxrsä 

l''ari8 20.4l'/«. I.onclon .?5.3.'Z5. 
k^!^vvvc)rl< 518.9135, ^ai!an6 27.ZZ25. prax 
15.38, XVietl 73.05, önclape^t W.l)7. lZerlin 
l.?4.I25. VVarsciiliu IZrü88Ll 7Z.4ö. 
IZuIiarest 3.Z4, Lokin 3.745. 

^usreb. 4. Rai. Devisen: Wien 7.99-^ 
Lorlitt 13.5775.—I3.s)l)75. kZuckapest 

y.9145-c^.9445. ^ailunä L98.258-300.258. 
l^0n<^l)n ^7ti.!) 1—277.7 l. I^iewvork 56.707— 
56.9lt7. l'uri.'i ^22.70—??4.70. ?rax 168.04 
—^üriLli 1093.50—l096.5tt: — 
ZtsatsvvortL: Krie?8k;Lkackcn1(a88a unä 
^rrait!?entent 436—437, IVIai 438.50—440, 
.Inni 443-^444. l^e^etni^Lr 463—466, Inv. 
/Vnleilte 90.50 01.50, .^xrarsciiulck 57.25 
—58; — fZsnkverte: ^srarksnlc 16.80. 
l1vpr^t1ielinr1)anl< 58.50—59. .lu^odanlc 87 
—88. Krs)nti5!Llie Kre^iit 85. I^r8te Krnkiti-

810—815. Zerdi«;c!ie 137—139, I.al-
daclier l(reclit 130—132, k>1lttjc)na1kank 
6630 6680. Ltno 195: ttsnclel?- un6 lnclu» 
strievverte: (^nltmann 205—Z10. Alaxvek?! 
115. ^lavoniiu 13.50—14.50, l'riwiler 535 
—530. VevLe 106—115. Union 250. 05ije-
klsr Mucker 500-525, Orava 375, kZrvcler 
VVu?t(0n 80—85. O^ijelvLr leisen 160, Du-
drovai^ku 445—46<X ?araievc>er k^ier 300: 

Ljlttljana, 4. Mal. Devisen: Berlin 
13'0.2'). Zürich I09'i, Wien 800..')0, London 
277..'^1, Newyork 5^0.8?, Paris 2'23.70, Prag 
108.44, Triest S0s>.12:'). — Effekten (Geld): 
Cesssla 15)8, Laibacher Kredit 128, Erste 
Kroatische 807.5)0, Kreditanstalt 157—175, 
Vev^'e 10."), Rtt^e 20')—280, Ballgesellschaft 
5>0, 8<'?ir 10.'). - Holzmarkt: Tendenz felft. 
Ab'chsnß 2 Waggons u. zw. 1 WaggM 
Bretter sFichte ilnd Tanne), prima, sekunda, 
franko Waggon Grenze 5)00, 1 Waggon Baa­
ken. nach der Note des .Käufers, frnnko Waq 
gon l^renz< 285). — Landw. Produkte: Ten­
denz nnverätldert. Keine Abschlüsse. Preiise 
unlx'rändert. 

SZSsMllMllIillül« 
für unzer Mstt In P'kUZ: 

splekler). — >verclen so kor 
proms't erteclixt. 
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Bela Kun in Sefakr 
Um die Staatsbürgerschaft des ehemaligen Itstedlktators 

B e r l t n, 4. Mai. 
Das ^Berliner Tageblatt" verösfentlicht 

ein Interview seines Moskauer Mitarbei« 
ter» mit dem tschechoslowakischen Mtqlied 
des Präfldiums der Komintern, S m e r d l, 
welcher erklärte, die Moskauer Regierungs­
k r e i s e  e r a c h t e n  d i e  V e r h a f t u n g  B e l a  K u n s  
als einen sehr schweren Fall. Man habe bis» 
lang geglaubt, daß die politichen Flüchtlin-
ge in Oesterreich sicher seien. Des l̂b seien 
auch die Revolutionäre weniger vorsichtig 
gewesen, wie dies der Fall Bela Kun bewei» 

Indessen habe die österreichische Regie-
rung im April mehrere jugoslawische Revo­
lutionäre auSgeliesert. Aus diesem Grunde 
Müsse das Proletariat der ganzen Welt ge­
gen den weihen Terror heftigsten Protest 
einlegen. Die Internationale Rote Hilfe 
müsse sämtlichen Opfern der Reaktion, zu 
denen auch Bela «un gehöre, an die Seite 
springen. SS bestehe kein Zweifel darüber, 
datz Ungarn kein Mittel unversucht laffen 
»erde, um Bela Kun in die Hände zu bekam 
men. Dagegen miifse das Weltproletariat 
energisch protestieren. Die Verhaftung Bela 
5t«ns sei die Parole für den allgemeinen An 
griss des internationalen Kapitals aus die 
Go«jet-Unio«. 

M o s  kau, 4 .  Mai. 

Der österreichische Gesandte hat der Gow. 
^et-Aegierung die Mitteilung gemacht, datz 
Ungarn die AuSlieserung Bela ltunS gefor­

dert habe. Die österreichische Gesandtschast 
stehe auf dem Standpunkte, daß zuerft die 
Staatsbürgerfchast Bela «uns ermittelt 
werden müsse. Die ungarische kommunistische 
Partei richtete an Moskau die dringende 
Bitte um sofortige Hilfe für Bela Aun, da 
er im Falle der Auslieferung an Ungarn 
bedingungslos hingerichtet werden würde. 

W i e n, 4. Mai. 

Der österreichische Justizminister Doktor 
Dinghoser erNärte gestern dem deut­
schen Gesandten und dem Verteidiger Bela 
Kuns, Dr. R o s e n s e l d, datz Bela Kun 
nicht ausgeliefert werden wiirde. 

» 

Gestern nachmittags stellte sich der Pott-
zeidirektion der ungarische Kommunist und 
ehemalige Volkskommissär für Unterricht, 
Dr. Georg L u k a c S, ein Freund Bela 
Kuns, zur Verfügung. Lukacs wurde sofort 
in Gwahrsam genommen. Er ist der Sohn 
eines reichen Budapester Bankdirektors und 
gilt als einer der glänzendsten Theoretiker 
des Kommunislnus. Lukacs ist Schriftsteller 
von Beruf und besitzt in der Emigration ci 
nen großen Anhang. 

« 

W i e n, 4. Mal. 

Der Gerichtssenat hat die Beschwerde Be­
la Kuns gegen seine .Haft verworfen und die 
Verhaftung bestätigt. 

?tund UM 
Slsaß-LMringen 

Poincarö Reise nach Straßburg fällt mit 
dem Autonomistenprozeß in Colmar zu­

sammen. 

P a r i 4. Mai. 

P o i n c a r L ist heute zu einem Besuch 
ellab-Lothringens abgereist. In seiner Ei­
genschaft als Vorsitzender der „Freunde der 
Universität" wird er morgen früh '^n (-'rraß 

- bürg der Tevcralversammlung di'icc Ber­
einigung lind einem Studentenba^ üeiwob-
inen. Am Sonntag wird Poincare sich 
»ach Metz begeben, um den Birsitz bei ci-

>vem Bankett des „Souvenir k an?a!s" z;l 
^sfchren. Am A'z-ntag wird in Bar lö Tue 
?»die Sess'.in des Generalrates Mfvse-
^ DepörtemenlS elöffnet werden, 'bei der 
Pöln.'ar» y-Vchfalls den VoriiZ »ührm 
wird. Es ist da^U! zu rechnen, dli; der Mi-
vistierpräfident die Gelegenheit benützt^n 
wird, um sich über die Lage im ^Ilsaß nach 
den' Wahlen- zu äußern. 

« '7 " ' 

Nach dem Stichwahlergebnis oom 28. 
April wurden in Elsaß-Lothringen insge­
samt 7 Französischnationale von 25 Abge­
ordneten des ganzen Landes gewählt, u. zw. 
in den Bezirken Metz 1, Metz 2 und Cha-
teau-Salins in Lothringen; ferner im El­
saß in vier Bezirken: Straßburg 1 (Peico-
tes), Straßburg-Land (Frey), Mühlhausen 
(Grumbach) und Rappoltsweiler (Pfloger), 
somit vier Franzosen in 22 deutschsprachi­
gen Wahlbezirken. Gewählt wurden die er­
klärten Autonomisten Rosse (Colmar), Dr. 
Richling (Altkirch), Brogly (Mühlhausen-
Land) und Dahlet (Zabern). Dann die hei­
matrechtlichen Kommunisten (mit .Hilfe au-
tonomistischer Stimmen) Beron, Döble, 
Mourer und die heimatrechtlichen Katholi­
ken Labach, Schumann, Bron, Meck und 
Bilger. Das deutschsprachige Elsaß-Lothrin« 
gen hat also sieben unbedingte Autonomi­
sten und fünf oder sieben (möglicherweise 
10 oder 1l) gemäßigte Heimatrechtler und 
vier Französisch-Nationale gewählt. 

C o l m a r ,  4 .  M a i .  
Der Angeklagte Dr. Ricklin stellte in der 

gestrigen Verhandlung des Autonomisten-
Prozesses entschieden in Abrede, daß die au 

Vas gelbe Meer 
Urheberrechtlich geschützt dem Lit. V»r. N. 
 ̂ Lincke, Dresden LI. 

Roman von Marie Stahl. 

„Ja ^ leb' wohl — Lona ^ ulanch nal 
denk' an mich — wenn das Feld blüht — 
und die Kornblum?:n — wie danwls — als 
ich dich zuerst geküßt — Lonachen — ich 
habe dich so lieb gehabt, lebe wohl!" — 

Das letzte Wort erstarb wie ein Seufzer, 
ein Zucken noch, ein schweres Röcheln, der 
Kopf sank zur Seite, die Gestalt streckte sich, 
u. ein Lächeln tiefen Friedens lag auf dem 
Gesicht des Toten. 

Ein Rauschen ging über das Fi^ld wie 
tiefer, dunkler Harfenton — der junge Tag 
stieg empor mit sieghaftem Lickit, und die 
erste Lerche jubelte hinauf in den Glanz des 
Morgens. 

Ueber den Toten hingestreckt lag die ohn« 
inächtige Gestalt eines gebrochenen WeibeS. 

15. K a p i t e!. ' 

Als Lona von ihrer Ohnn»acht irn 5?orn-
seld bald erwachte, schleppte sie sich nach 

' Südersberge und kam durch den Garten vn-
gesehen in das Haus, bis in das Zimuier 
ihres Vaters. Es war eine der 'chwcrsten 

> Runden für Peter Landin, als seine Lieb­

lingstochter — das einzige, was ihm an 
Stolz und weltlicher Ehre geblieben — ge­
scheitert und wie eine Verstoßene vor ihm 
stand. 

„Vater", sagte sie malt, „Bruno hat lnirh 
eine Dirne genannt ^ ich bin in der Nacht 
durch das Kornfeld gegangen, um ungesehen 
herzukommen. Ich ging fehl und kam '.rst 
gegen Morgen an die Grenze. Da sah ich 
Borgmann — in dem Augenblick, als er sich 
eine Kugel in den Kopf jagte. Er liegt tot 
— dort, im Feld. Ich war bei ihnl, 
als er starb." 

Sic sah furchtbar aus — mehr wie ein 
Geist als wie ein lebender Mensch — Blut 
und Sand und Nachttau klebten an ihc,'n 
Kleidern — und rotes Blut beileckte ihre 
Hände. Ihre Haare hingen wirr, und ihre 
Züge waren entstellt. Nach dem letzten Wort 
brach sie zusaminen. 

Ihren Vater rührte fast der Schlag bei 
diesen! Morgengrnß, aber er hatte so viel 
Besinnung, daß er sie von den Spuren ihrer 
nächtlichen Wanderung selbst reinigte und 
ohne Aufsehens in ihr Zimmer trug, wo er 
sie Wigands Pflege übergab. Da Manifest 
Büttner das .Haus verlassen hatte, gab es 
zum Glück keine neugierigen Dienstboten 
zur Stelle. Die Küche wurde vorläufig von 
der Leuteköchin besorgt, sie lag im Erdge­
schoß. Zur Reinigung des Hanfes sollte eine 
Frau aus deni Dorf erst bestellt werden. 

tonomistische Bewegung im Elsaß durch 
deutsche Gelder unterstützt worden sei. Auch 
der zweite Angeklagte, der Schriftleiter der 
Wochenschrift ^Zukunft", Paul Schall, er­
klärte, daß die Kapitalien, mit denen die 
„Zukunft" gearbeitet habe, ausschließlich 
aus elsässischen Quellen geflossen seien. 
Sein Programm sei die Sicherung alles el­

sässischen .Heimatrechtes im Rahnien des 
Vertrages von Versailles. 

Die „Abrechnung  ̂unter 
Mazedoniern 

Ein Epilog zum Mord im Burgtheater. — 
Der Gatte der Menöa ltorniöeva meuchle­

risch erschossen. 

Wie wir Prager Blättern entnehmen, 
soll kürzlich in Bulgarien der Mord ant 
mazedonischen Föderalisten Todor P a-
n i z z a im Wiener Burgtheater dadurch 
gerächt worden sein, daß jetzt der Gatte der 
M ö r d e r i n  M e n L a K o r n i L o v a ,  
Mihajlow, auf offener Straße meuchlerisch 
ermordet wurde. Der Mord, über den sich 
die bulgarische Presse über höhere Weisung 
ausschweigt, soll von Anhängern Panizzas 
ausgeführt und von seinen Angehörigen 
angstiftet worden sein. Nach einer anderen 
Version soll die Ermordung Mihajlows 
nicht von der Familie Panizza, vielmehr 
vom bekannten Mazedonierführer General 
Protogerow ausgehen, der bis vor kurzein 
noch mit Mihajlow fehr befreundet war. 
Protogerow foll feinen gestrigen Freund, 
von dem ihn politische Differenzen zu tren­
nen begannen, beseitigt haben .. . 

Ein Befuch del der Wunder 
täteî in von Nanzig 

—ü— N a n z i g, Ende April. 
Der Gepäckträger am Bahnhof sagte mir 

gleich ohne Einleitung: „Sie besuchen wohl 
die Wundertäterin? Sie haben Glück, gestern 
gerade hat sie „Glor" genommen!" 

Die Wundertäterin von Nanzig ist eine 
Dame Ger Maine, genannt Gcrmaine 
von Rouen, und das „Glor" ein geheimnis­
volles Produkt, über das sie mir während 
meines Besuches einige Aufklärung geben 
sollte. 

Bei einer Wanderung durch die Strafen 
der alten Stadt erblickt man überall — nebst 
den bereits halbzerrissenen Wahlplakaten 
grellrote Anschläge, auf denen die Wörter 
„Haß" und „Feind" besonders hervorstechen. 
Es ist Germaines Abwehr gegen die Fakul­
tät, gegen das Aerztekollegium, das ihr we­
gen Quacksalberei ohne Unterlaß die Polizei 
auf den Hals hetzt. Die Kampfesstimlnung 
hat nach und nach alle Schichten der Be­
völkerung ergriffen; in den gewöhnlichsten 
„bistrots" diskutiert man über schwierige 
medizinifche Fragen, wobei die Fachaus­
drücke nur so durcheinander wirbeln. Vor 
dem Hause der Wundertäterin selber herrscht 

Peter Landin faßte hierauf einen ver­
zweifelten Entschluß. Er ließ sein Pferd 
satteln und ritt unverzüglich zu Salten, um 
den Tatbestand mitzuteilen; er war ratlos. 
Salten war Amtsvorsteher des Kreises und 
hatte die ersten amtlichen Untersuchungen 
über Borgmanns Selbstmord, selbst zu leiten 
und er hatte fast einen tötlichen Schreck bei 
Landins Mitteilungen, und da^ erste, ivaZ 
er tat, war, nachzusehen, ob irgendeine sei­
ner Schießwaffen fehlte. Es war alles mög­
lich, Lona konnte ja den Unglücklichen nie­
dergeschossen haben. — Gott sei Dank, es 
fehlte keine! Er ritt fofort mit Landin an 
Ort und Stelle und stellte dort mit gutem 
Gewissen einen Selbstmord fest. Borgmann 
hatte seine eigene Jagdwaffe, eine kleme 
Kugelbüchse, zu der Tat benützt. Außerdem 
sprach die Art der Verwundung deutlich 
von Selbstmord. 

Lona lag im Fieber und war nicht zu 
vernehmen. Sie war einige Tage ernstlich 
krank. Salten schickte sofort seinen Haus­
arzt und eine barmherzige Schwester für sie. 
Er erkundigte sich alle Tage zweimal nach 
ihr, durfte aber nicht vorgelasfen werden. 
Sobald sie sich bosserte, berit't er lnit dem 
Arzt eine Kur für sie, und dieser schlug 
Franzensbad vor, worauf die Gräfin, die 
sich sehr elend fühlte und gang teilnahmZ-
los war, einging. Von dort sollte sie später 
mit Lia nach Sylt. Saltens Bitte^ sie ver­

ein beständiger Bolksauflaus. Bier Poliziste» 
haben alle Mühe, den Andrang zu dewäl« 
ttgen, und zwei andere teilen Karten aus 
mit Folgenummern. Dabei erfolgt die „Ab« 
fertigung" der Hilfesuchenden ganz unglaub 
lich rasch; eine halbe Minute im Mittel, oft 
nur wenige Sekunden. Ich will zunächst 
nicht wie ein neugieriger Reporter, sondern 
wie ein gewöhnlicher Kranker behandelt 
werden; nehme eine Nummer, warte gedul« 
dig. Gegen Mittag wird kundgegeben: die 
Sitzungen sind unterbrochen, Fortsetzung ,lm 
drei Uhr. Der Volkshaufe zerstreut sich lang 
sam; zwei Polizisten bleiben zur Wache. Um 
vier Uhr ruft eine Stentorstimme meine 
Nummer; ich werde fast automatisch durch 
einen Flur und ein Vorzimmer geschoben, 
stehe vor einer korpulenten Vierzigjährigen, 
die in ihrer Jugetld sehr hübsch gewesen 
sein mußte. Ehe ich die geringste Erklärung 
abzugeben vermochte, legte sie mit einer et­
was theatralischen Bewegung beide Hände 
an meine Schläfe; die Finger brannten wie 
glühende Kohlen. Jin Gegensätze zu allen 
anderen Thaumäturgen versuchte sie keiner­
lei Suggestion; ihr Gesicht blieb gewöhnlich 
und nichtssagend, die Augen waren fast 
schüchtern zu Boden gesenkt. Mein „Fall" 
war übrigens bereits erledigt; ohne daß ein 
Wort gesprochen wurde, gab es mir die 
Wundertäterin durch eine .Hatldbewegung 
zu verstehen. Der kleine Betrug mußte nun­
mehr aufgeklärt werden: „Germatne" schien 
dabei wie aus einem tiefen Schlafe zu er­
wachen. Sie atmetet? auf, ihr Gesicht rö­
tete sich, ich sah zum erstenmal ihre Augl»n. 
Dann plauderte sie auch schon ganz unbekan 
gen. Sie sei erst in Caen gewesen, dann in 
Lyon. 

Ueberall habe sie den gleichen Kampf aits-
zufechten gehabt gegen die medizinische Fa» 
kultät und die Aerzte. In Caen sei sie nach 
einer langen Untersuchung freigesprochen 
worden, da ihr keinerlei Betrug nachgewie­
sen werden konnte. In Lyon heilte sie den 
Untersuchungsrichter selber von 
einem chronischen Leiden; der Magistrat be­
zeugte es in einem dankerfüllten Schreiben. 
In Nanzig will sie nun den Kampf zu En« 
de führen. Ihr Bravourstück ist hier die Hei­
l u n g  e i n e s  P o l i z e i i n s p e k t o r s ,  
der feit dem Kriege lungenkrank war; das 
„Wunder" erfolgte im Verlauf einer gericht­
lichen Haussuchung, mit der eben jener In­
spektor beauftragt worden war! Jtn Gegen­
satz zu anderen.HeUkünftlern befchäftigt sich 
G e r m a i n e  m i t  V o r l i e b e  m i t  o r g a n i ­
schen Leiden; Nervenkranke sind ihr ge­
radezu ein „Greuel". Rhachitis, Tuberkulo« 
se, .Hautkrankheiten, Augenleiden sind ihre 
„Spezialitäten". W i e sie heilt? — Ganz 
automatisch, durch die „chemische" Wirkung 
des „Gl o r s". Das Glor ist ihre Erfindung, 
ihr streng gehütetes Geheimnis. Ein fester 
Stoff, den sie in einem Laboratorium mit 
Kräutern und chemischen Produkten her­
stellt und alle drei oder vier Wochen zu sich 
nimmt. Die Wirkung der Dosis hält etwa 
zehn Tage. Dann wird Germaine wie jede 

sönlich an die Bahn bringen zu dürfen, be­
willigte sie auf dringliches Zureden des Va. 
ters. Der Graf schickte seinen bequemsten, 
geschlossenen Wagen, und er kam zu Pserdr 
an die Bahn, uin ihr ein aufregendes Tere-
a-tete zu ersparen, dem sie noch nicht ge­
wachsen war. 

So sahen sie sich nur wenige Minuten, in 
Gegenwart Lias, Wigands u. der Pflegerin. 
Salten sorgte für jede Bequemlichkeit wäh­
rend der Reise und küßte seiner Frau, die 
auch jetzt ganz apathisch blieb, die Hand zuin 
Abschied. So war vorläufig allem Klatsch 
und Skandal vorgebeugt. Lona konnte ein 
Jahr auf Reisen bleiben, unter dem Vor-
wande, daß der Arzt ihr ein südttches Klima 
verordnet habe. Auch er dachte an eine große 
Reise, und zwar nach Afrika, wo er einen 
Jugendfreund als Farmer wußte. Er konnte 
Kranzdorf seinem sehr tüchtigen Administra-. 
tor überlassen. Lonas Name sollte in der, 
Oeffentlichkeit nicht mit Borgmann in Ver­
b i n d u n g  g e b r a c h t  w e r d e n ,  d e s h a l b  s c h o b  e r ^  
den Scheidungsprozeß auf. ! 

Die Außenwelt erfuhr nur, daß die Gräfin ^ 
auf einem Morgenspaziergang unvermutet^ 
auf die Leiche Borgmanns gestoßen, was ihr ^ 
einen schweren Nervenchok zugezogen. Bor^ 
m a n n s  S e l b s t i n o r d  e r w e c k t e  k e i n e  Z w e i f e l  i n !  
Südersberge utrd darüber hinaus 



v. Mak. 

ander« Frau, imd fi« mutz längere Zett »ra« 
ften", um ihren ĵ Srper zu »reinigen .̂ Das 
Glor strahlt aus wie ein radtookttver Stoff; 
der Effekt ist vom Willen det Kranken w« 
der Heilkünstlerin nahezu unabhängig. Ter-
Maine fordert also keinerlei G l a » b e »; 
die seelische Verfassung de« Patienten iß th? 
gleichgültig. Im »glorisierten* Zustand fühlt 
sich die Thcmmaturgin von einer starken 
Kraft erfüllt; fie spürt ihren KSrper nicht 
mehr, ohne daß ihî  Zustand irgendwie »nt 
Trance zu tun HStte. 

Germaine von Rouen weigert ßch, «it 
den Vertretern der Wissenschaft, die  ̂samt 
und sonders als „bewußte oder unbewußte 
Schwindler" bezeichnet, in Berthrmig DA 
treten. Sie wiU ihren Fall nicht „erklärt̂  
wissen, führt gerne das ChriswSwort an: 
Ge  ̂ hin und verkündet, was ihr gesehe« 
habt. Blinde sehen, Lahme gehen. Taub« 
hören. Hunderte von sensationellen Heilun­
gen stehen unbestreitbar fest. So wenigstens 
behauptet Germaine, die für jeden Fall eine 
umfangreiche Beweisführung, Briefe, Zeug­
nisse, Photographien usw. zur Hand hat. 
Im übrigen will fie Nanzig demnächst ver­
f a s s e n  u n d  n a c h  S ü d d e u t s c h l a n d  
ziehen; denn ihre Kunst sei international 
«nd in den Dienst der Menschheit gestellt.. 

Grauenhafter Mord einer 
Sechzednwvrigen 

ttus Ogulin in Kroatien wird gemeldet: 
Die iSjährige Mara Bent6 beging «ms 
Roche an ihrer um einige Jahre älteren 
Schwägerin einen graumhaften Mord. Als 
t̂ iese am Bache Wäsche wusl!̂  schlich sich die 

Venî  mit ei»e? Hacke » fie her« »nd' 
trennte chr «it zwei Hieben den Kop  ̂ vom 
R««ps. Den Kvrper warf ß» ws Nasser 
und l̂eiderte das K><jÄhrige Kind ««h. 
Ve Mörderin begab sich hiermF w 
Vvhmmg und fWhrte dst Wirts«  ̂ ruhig 
weiter. Ae Möri>erin wurde ver f̂tet u. 
dem Berichte eingekkfert. Häusliche Zwiftig 
teite« »«en die Ur^achi de, furl̂ bmen 
Tat. ! 

^^ITUllWUM NMV 

ntoe« Wachtmeister» 
In einem plötzlichen Wahnsinntanfakl 

richtete in der Ortschaft Nata im Kvmitate 
Tolna ein Gendarmeriewachdmeister ein 
schreckliches Blutbad an, dem vier Menschen 
leben zum Opfer fî . Der Wachtmeister 
Stephan Kovae wurde während der Nei-
niiyung seines Gewehres im Hofe der Gen-
darmerî serne plötzlich voin A^hnfinn be­
fallen. Er richtete siin Gewehr gegen einen 
in der Nähe stehenden Osfizierstellvertreter 
und streckte ihn durch eiivm Schuß nieder. 

Die Frau des Trim>rdeten eilte entsetzt 
in den Hof, wo Kov« auch auf sie einen 
Schuß abfeuerte. Sie brach schwer verwvn-
det zusammen. Kov« lief s^nn in die 
Küche der Kaserne und erschoß dort die 
Köchin. Das dritte Todesoz^er beS W<chn-
finnigen wurde ein lm des Ho!̂  
stehender Gmdarm. Kovae begab sich sodanR 
in ein in der Nähe gelegenes Wirtshaus 
und trank dort einen Liter Wein, sodann 
eilte er in den Laden eines Konsuinverei-
nes und schoß dort den Geschäftsleiter nie­
der. Schließlich flüchtete er und konnte trotz 
der eingeleiteten ? f̂orschungen bis jetzt 
nicht evgriffm werden. 

Ist das notwendig? 
Eine gewisse politische Kampforganisation 

hat es für nötig befunden, zirka 1b0 hiesi­
gen kaufleuten sowie den beiden Kinobe-
sttzern ein Schreiben zuzusenden, in dem 
fie aufgefordert werden, in ihren AuSlagc-
fenstern jede, auch noch so verschwindend 
kleine, für das einkaufende Publikum in 
deutscher Sprache bestimmte Ankün­
digung oder Preisangabe zu entsernen, 
wahrscheinlich deshalb, weil die Initiato­
ren dieses Schreibens dies als eine natio­
nale Provokation hinstellen wollen. Den 
beiden Kinobesitzern wurde ebensalls der 
„Rat" erteilt, in Hinkunft das Einschieben 
von deutschen Texten zu dw sonst kroatisch 
betitelten Filmen zu unterlassen. 

Wir glauben, daß wohl kein einziger 
Kausmann in seinem AuSlagefenster natio­
nale Propaganda treibt, wenn er neben 
den slowenischen Ankündigungen auch deut 
sche Texte einlegt, die dem der sloweni­
schen Sprache nicht mächtigen Bewohner 
der G r e n z st a d t Maribor die Abwick­
lung der Geschäfte erleichtern sollen. Den 
„provokatorischen Charakter" sehen eben 
nur die Heißsporne jener Kampforganisa-
tion, die selbst im zehnten Jahre nach der 
Gründung des Staates nur vom Schüren 
der Gegensätze leben wollen und fich eine 
Rolle aneignen, die ihnen nach dem Straf­
gesetzbuch gar nicht K t̂eht. D  ̂ kompetente 
Behörde ist neben dem Handelsgremium 
wohl die politische Behörde, die sich aber 
an den unschuldigen Ankündigungen in den 
Schaufenstern nicht gestoßen hat. Bielleicht 
aber wollen diejenigen, die das Schreiben 
verfaßt haben, auf diese Weise die jugosla-
wisch'deutsche Annäherung fördern? Man 
kann es wirklich nicht wissen. Nur ahnen 
kann man es. Jetzt möge die Behörde dar­
über entscheiden, ob die Befugnisse jener 
Organisation nicht schon längst überschrit­
ten sind. Müssen sich die Staatsbürger und 
Steuerzahler wirklich alles gefallen lassen? 

Dr. VipuS' letzte AadN 
Gestern um 16 Uhr verfammelte sich vor 

dem Trauerhause in der Sodna uliea eine 
stattliche Trauergemeinide, mn die sterbli­
c h e n  U e b e r r e s t e  v o n  D r .  R a d o s l a v  P i p u S  
auf ihrer letzten Fahrt zu begleiten. Nach 
der feierlichen Einsegnung des Sarges 
durch die Geistlichkeit der Franziskaner-
Pfarre brachten die Mitglieder der slowe­
nischen ^angvereine einen ergreifenden 
Trauerchor zum Vortrag. 

Sodann setzte fich der Trauepzug i» Be-

Maribor, dm 4. Mai. 

wegung. Man sah unter den Tvauergästen 
den Groß!upan Dr. Schaubach, Bezir^S-
hauptmann Dr. Jpavie, den Kreistags-
pväsidenten Dr. Leskovar, BürgernÄ-
ster Dr. I u v a n, KreiSausschuhmitglied 
Dr. Vebl̂ , Kreisgerichtspräsidenten Dr. 
2 i h e r, Vizepräsidenten Dr. P i ch l e r, 
den ersten Staatsanwalt Dr. I a n » i S, 
Strafanstalts-Vberdirektor B r a b l, Staidt 
rlü Dr. M ü h l e i s e n, die Rechtsan-
wAte, Dr. Kukovee und Dr. K o -
dermann als Vertreter der Advokaten­
k a m m e r ,  G r e m i a l o v m a n n  W e i x l  « .  a .  m .  
Die M-stkkapellen der „Katholischen Ju­
gend" und de» Vereines „Dr«va" spielten 
Trauermärsche, man s<zlh die Sokol-^rner 
in Dveß Ul,̂  mit Staĵ rte. Bor dem ,Na-
vo-dni dom* hielt der Trauerzug an, wo-
raulf fich Dr. K a e i-m Namen der Poso-
jilnica, Direktor K r e j L i für den Jndu-
striellenverlband Sloweniens und Dr. 
BoVtjanLiöfür den Sokol-Gau in 
»varmen Worten verabschiedeten. Am städ­
tischen Friedhof sprachen noch erfolgter Ein-
segmmg ergreisende Abschiedsworte Pfarrer 
P. Valerian L a n d e r g o t t, Mi­
nister a. D. Dr. Kukovee und Dr. 
Aug. R e i S m a n. Die große Teilnahme 
zeugte von der Beliebtheit, der fich Dr. 
PipuS zeitlebens erfreute. 

Der Schubert-
Kammermuflkabenv 

Das am Sl. April vom Marbuvger Män-
nergesanyverein veranstaltete Schubert-Fest 
konzert hat Schule gemacht. Mes beweist 
das gro  ̂ Interesse, das fich für den am 
Samstag, den 5. Mai im Prunksaale 
der Brauerei „Union" stattfindenden 
Z c h u b e r t - K a m m e r m  u s i k a b  e  n  d  
kundgibt, mit welchem die Schubert-Zente» 
narfeier beschlossen werden soll. Die Bor-
tragsordnung ist sorgfältigst zusammenge­
stellt und enthält ausschließlich Werke Schu-
bert's, welche seine künstler^che Origina­
lität besonders zum Ausdruck bringen. Der 
Kammermufikabend wird durch Vorträge des 
Kammerchores (Frau Rosa Zwlwan, Frau 
Serba Pugel, Frl. P?uline Reyer, Frl. An-
ni Ruhri, Frl. Ruth k^-^chwab, Frl. Herta 
Gpittan, Frl. Wma W llanditsch, Frl. In­
ge Zlrngast, sowie die Herren Werner Bern 
Harb, Leopold Florian, Dr. Josef SvenSek, 
Hans Kelbitsch, Dr. Karl Kieser. Anton 
OSlag, Kurt Podliesnig, Otmar Neschen-
eber, Walter Schrey, Fritz Seiler und Josef 
Tfcharre) eingeleitet welcher S Lieder „.Das 
stille Land"; „Wiegenlied"; „Des Müllers 
Blumen" MN Bortrag bringt. Hierauf 

Herr Ottar gölli. KreuzM;"; 

Ol) liloricl, ol) 

i m m e r  l 8 t  c l e r  E r f o l g  v o n  

vllnderliar: 8ej<^envei<^eZ, loc^ereZ I'Iaar! 

Ihausen Zie Î eute ein ?Aol!c'!ien. 

„NachtSglück"; „Der Musensohn".) Den Ab-
schluß des ersten Teiles bildet das B dur 
Trio op. für Klavier, Geige und Vtolon-
cell amc<vführt ^on Fanny 
B r a n d l  ( G c i g e )  H i l d e  F o l g  e r  ( B i o »  
l o n c e l l )  U l v d  P r o s .  H e r m a n n  F r i s c h  ( K l a -
vier). 

Die zweite Abteilung beginnen Vorträ­
ge des KammcrchoreS" („Der du von dem 
Himmel bist"; „Wanderers Nachtlked"; 
„FrÜhlingSglaubc"). Daran schlieft sich da§ 
Notturno oip. 148. Die Chorvorträ-ge be­
schließt dos Herren-Toppciquarlett init den 
^vbert'schen „Tanzweisen". Her? Oskar 
JlSlli singt in der zweiten Abteilung, be­
g l e i t e t  v o n  H e r r n  P r o f .  H e r m c i n n  F r i s c h  
die Lieder „Der Wegweiser"; „Der Linden-
bamn"; ,HrÜhlingStrmlm" und „Ungeduld". 
Der Kartenvorverkaulf ^at bereits begonnen 
Mufikalienhandlimg Höfer). Beginn des 
KonierteA 20 <S) Uhr. 

Zweiter Tag der 
Mllitärkontrollverfammlung 

Vergangenen Sonntag wurde bekanntlich 
die heurige Militarkontrollversammlung 

au  ̂ dem Exerzierplätze in Tezno abgehalten 
Die Militärkontrollversammlung Wird nun 
konlmenden Sonntag, den 6. d. am selben 
Ort und zur selben Zeit (von 7 bis l8 
Uhr) für jene wiederholt, die letzten Sonn­
tag am Erscheinen verhindert waren oder 
aus irgendeinem anderen Grunde nicht er­
schienen sind. Auch am zweiten Tage ver­
kehrt zwischen Tezno und dem 
ein Nntobus. 

Schadenfeuer 
Gestern gegen 10 Uhr ist in ü-podiij'-

Nadvanje beim Besitzer Rudolf H e tz  ̂ eiu 
Brand ausgebrochen, der da» Wohnhmß> 



»»d das Wirtschaftsgebäude umfing. Als 
erste erschien am Brandplatze die Ortswehr, 
der bald darauf die Wehren von Maribor, 
Gtudenei, Pob^se, Pekre und Razvanse 
ßßlgten. SS gelang, die stark gefährdeten, 
teilweise mit Etroh gedeckten Nebenobjekte 
zu retten. Vom Wohnhaus ist das Dach 
vollständig abgebrannt, wogegen die Wohn 
räume gröjztenteils erhalten werden konn­
ten. Die Ursache des Brandes konnte noch 
nicht ermittelt werden, daS Feuer dürste 
jedoch in der Streuhütte entstanden sein. 

Die Arbeitszelt in den 
Sefchäften 

Mit Rücksicht auf die nicht einheitliche 
Offenhaltung der Geschäfte hat das hiestge 
Handelsgremium in seiner letzten General­
versammlung darüber verh<mdelt und für 
die verschiedenen Branchen folgende Ar« 

beitSzeit festgesetzt: 
1. Spezereihandlungen von 7 ^is 12 u. 

von !4 bis l9 Ilhr. 
2 Delikatessen, und AuckerwarengeschSfte 

von 7 30 bis 12.30 und von !4 bis 19.30 
Uhr. 

3 Milchhandlungen und Kleinoerschleiße: 
kn Sommer von 6 bis l3 und von 15 bis 
20 und im Winter bis 10 Uhr. 

4. Alle übrigen Geschäfte einschließlich je« 
ne Tabaktrafiken, die zum überwiegenden 
Teile andere Waren als Monopolartitel 
verliaufen, von 7.30 bis 12 und von 14 bis 
16.30 Uhr. 

A n  S a m s t a g e n  ( f a l l s  d i e s e r  T a g  e i n  
Feiertag ist, an Freitagen) dürfen die Ge-
s<!^ste in den Mittagsstunden geöffnet sein, 
doch mus; an diesen Ta-gen daS Hilfsper« 
sonal mindestens ein« Stunde Mittagspau­
se erhalten. 

A n  S o n n «  u n d  F e i e r t a g e n  d ü r f e n  
bis 10 Uhr nur die Milchhcindlungen und 
jene Kleinverschleiße und Geschäfte geöffnet 
sein, die Milch und Brot verkaufen, doch 
dürfen fie in dieser Zeit keine anderen Ar­
tikel verabreichen. Alle übrigen G?schAfte 
bleiben geschlossen außer am 19. März (Jo-
sefitog), 8. September sMaria Geburt) und 
L. Dezember (Unbefleckte Jungfrau); an 
diefen drei Feiertagen können alle Gefchüf-
te vormittags geöffnet sein. 

Die Delikatessen- und Zuckerwarenhand­
lungen find somit von niun an an den Ar­
beitstagen nur bis 19.30 Uhr geöffnet, wäh­
rend sie an Sonn- und Feiertagen den 
ganzen Tay geschlossen sein müssen. 

Ne Tataktr«»fike«, die in ihren Lokalen 
außer Tadaterzeugnissen, Rauchutensilien 

und Ansichtskarten auch andere Artikel, wie 
Papier, Galanteriewaren, Seife, Parfüme-
rie» ußw., feilbieten und fich somit zum 

'überwiegenden Teile mit dem Verkaufe von 
HlMidelSartikeln befassen, müssen demnach 

! ^re Geschäfte zur selben' Zeit wie die unter 
4 angeführten Betriebe sperren, da 

^die^ Artikel i.hren tza>uptverdienst darstellen. 
AMS jiboch die Trafikanten die Tabaker-
Deußnisse ü!^r die angegebene Arbeitszeit 
hinMS ver!vaufen wollen, haben sie ihre 
Lokale derart zu teilen, daß sie für die 
TabaLerzeugnisse und andere Rauchutensi-

iKen, wie Zigmettenpapier, Zündhölzchen 
usw., einen besonderen Raum gewinnen, 
in dem nur die angegebenen Monopolartikel 
verkauft werden dürfen. Die Trafiken durf-
chm bereits biSher Handelsartikel über die 
festgesetzte Zeit hinaus nicht verabreichen; 
sie hielten sich jedoch nicht an diese Ordnung, 

Sia harker A»ps 

»Mutti, Franz hat mir die Puppe zer­
brochen! 

,^Wie hat er denn das angestellt?'' 
^be j^.ihm an den Sops geschla-

weshalb jetzt dieser BeMuß g^aßt werden 
mußte. 

Die Gewerbebehörde hat mit ihrem Er­
laß vom 2S. d. M., Z. 8978/,01 28, die 
obangeführte Arbeitszeit in vollem Umfang 
bestätigt, womit diese in Kraft tritt. 

Alle Mitglieder deS HandelSgremiums 
werden auf die Einhaltung dieser Arbeits­
zeit in ihren GcschÄften au^rksam ge­
macht, da widrigensallS im Sinne des ^ 24, 
Punkt 3 der Gremialsatzungen empfwdli-

Geldbußen auferlogt werden müßten, 
die iim Falle, daß daS Mitglied fie nicht ent­
richten wollte, behördlich eingefordert wer­
den. 

Der Gehilfenausschuß des GremiuinS u. 
das Polizeikommissariat haben die Avfgabe, 
jede diesbezügliche Uebertretung sofort dem 
Handelsgromium anzuzeigen. 

Obmann B. ßBeixl. 

m. Tobesfall. Der hiesige Kaufmann und 
Glaserermeister Herr Ferdinand W a-
g r a n d l ist heute früh um 7.30 Uhr an 
den Folgen eines Herzschlages verschieden. 
Der Verstorbene, ein alter Marburger, 
war eine in Stadt und Umgebung bekannte 
und geschätzte Persönlichkeit. Friede seiner 
Asche! Der schwergetroffenen Familie un­
ser innigstes Beileid! 

m Die Generalversammlung der Sek­
tion Ljubljana der Jugoslawisî  Iourno-
listen-l^reinigmlg findet Sonntag, den 13. 
d. vormittags in La 8 ko statt. — Der Bor­
stand. 

m. Die lttnderimpfung verschoben. In­
folge Auftretens einer epidemischen Krank­
heit (Grippe) in der hiesigen Garnison wur 
de die für diese Tage anberaumte Kiilder-
impfung auf später verschoben. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 6. d. M. 
wird in Maribor kein evangelischer GotteS 
dienst stattfinden. Auch der KindergotteS-
dienst muß ausfallen. 

m. Die Gevrgi-Reveille unserer yarnison 
abgesagt! Wegen Ausbruches einer epide­
mischen Krankheit (Grippe) unter dem hie­
sigen Militär sieht sich der Stadtkomman­
dant nach Beratung mit den Militärärzten 
und dem Stadtphysikat genötigt, die für 
Sonntag, den 6. d. anberaumte Feier un­
serer Armee, den sogenannten „Gjurgjevski 
Uranak", abzusagen. 

m. Zum neuen VohnungSgesetz. Der 
Mieterverein für Maribor urrd Umgebung 
hält heute» Freitag, den 4. d. M. um 20 
Uhr im <^ale der „ZadruZna gsspod-arska 
bcmka" eine Mitgliederverfain-mlung ab, um 
zum neuen Wohnungsgesetz Stellung zu neh 
men. Ein angesehener Jurist wird das neue 
Gesetz eingehend kommentieren u. die neue 
Lage der Mieter klarlogen. Die Delegier­
ten, die in Beograd ihren Standpunkt ver­
fochten, werden bei dieser Gelegenheit ihren 
Bericht vorlegen. 

m. Angelobung der BezirkS-Gtraßenein« 
räumer. Am 30. v. M. leisteten alle Be-
zirks-Straßeneinräumer des Bezirkes Ma­
ribor die Angeloblmg als öffentliche Or­
gane und sind von nun an auch als solche 
zu betrachten,'insbesondere da sie als solche 
die Dienstkappen mit der Bezeichnung „OM" 
tragen. — Me Bezirksvertretung Mari­
bor. 

m. Feuerwehrsest in Nazvanje. Sonntag, 
den K. d. M. vormittags wird die neue, 
aus der Tschechoslowakei dieser Tage an­
gekommene Turbinenspritze feierlich einge­
weiht. Um 8.30 Uhr Empfang der Kamera­
den und Gäste vor dem Rüsthause, um 9.30 
feierlicher Gottesdienst in der OrtSkirc^, 
sodann Spritzeneinweihung, mittags gemein 
sames Mittagmahl, na>^ittags Uebung mit 
dem neuen Gerät, hierauf Umzug und 
Volksfest. Der eventuelle Reingewinn der 
Veranstaltung ist für die AbMlung der 
neuen MotoÄipritze bestimmt, weshalb die 
Kameraden und die Oeft'entlichkeit um zahl­
reiche Beteiligung ersuckit werden. — Der 
B e r e i n. 

m. Lysolvergistuyg. Gestern nachmittags 
Hot sich die 31sälhrige, in Studenci wohn­
hafte Private Anna.H. durch Unvorsichtigkeit 
mit Lysol vergiftet; sie mußte ins Kran­
kenhaus überführt werden. 

m. Wetterbericht vom 4. Mai, 8 Uhr 
früh: Luftdruck 730, Feuchtigkeitsmesser — 
28, Barometerstand 735, Temperatur 4-12, 
Windrichtung 1l0, Bewölkung ganz, Nie­
derschlag 0. 

* Hallo! Wohin? Zum Maifest nach Bre-
sternica am 6. Mai ins Gasthaus Bruder­
mann, welches vom Komitee zur.Errichtung 
eines Denkmals für die gefallenen Krieger 

veranstaltet wird. Für verschiedene Volks­
belustigungen ist gesorgt. V^rme und kalte 
Küche sowie ein guter Tropfen aus Prosek 
ist vorhanden. Im Falle schlechter Witterung 
sindet das Fest am 13. Mai statt. Um zahl­
reichen Besuch bittet: das Komitee. b4I7 

» Ve» Kar« Kiri heute, Freitag, in der 
Velika kavarna. Im Palais d« dause Kpe-
zialprogramm. b4ü6 

* AM«ili«»-AbO»bko»z«rt, welches wie 
gewöhnlich immer am EamStag im Restau­
rant Halbwidl stattfindet, findet bei ange­
nehmer Witterung im Garten ftatt. — Am 
Sonntag das Übliche Frühschoppen- und 
Abendkonzert. Stehe Inserat! 

^ Am Sonntag, den S. Mai findet im 
Gaschause R»iiL in Nova vaS ein großes 
Moi^mfeft mit Tanz, Zuxpost und ande­
ren Volksbelustigungen statt. Zu zahlreichem 
Besuche ladet freundlichst A. M. RuM. 
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Aus Vtus 
P. Evangelisches. Sonntag, den «. d. M. 

um 10 Uhr wird im UebungSzimmer deS 
Männergesangveveines ein PreditgotteS-
dienst stattfinden. 

p. Unerhörter Frevel. Am Befitze des 
Herrn O r n i g in Sv. Jan! am Draufeld 
haben unverantwortliche Individuen elne 
ganze Reihe von jungen Obstbäumchen ge­
knickt. Schon aus dem Grunde, daß in je­
ner Gegend der Obstbau noch viel zu wün­
schen übrig läßt, ist ein solches Vorgehen 
wohl schärfstens zu verurteilen. Hoffentlich 
gelingt es der Gendarmerie, die Frevler 
ihrer verdienten Strafe zlizuführen. 

p. Im Gtabtkiuo wird Samstag, den S. 
und Sonntag, den S. d. das großartige 
Filmwerk „Fridericus Rex" aufgeführt. 

Aus Stlje 
Schudmatü r̂verfammlung 

in Eelje 
Am Sonntag vormittags fand rm „Na-

rodni dom" in Telje eine Versammlung 
von Schuhmachern aus ganz Slowenien 

statt, an der 28 Delegierte und 60 Mei 
ster teilnahmen. An der Versammlung wur 
den nach längeren Debatten folgende Be­
schlüsse gesaßt, die dem GroßLupan in Ma­
ribor und Ljubljana vorgelegt werden sol­
len: 

1. Für ganz Slowenien wird ein „Ver­
band der Schuhmachergenossenschaften" ge­
gründet, die aus den „Gewerbegenossen­
schaftsverbänden" in Ljubljana und Mari­
bor ausscheiden. Das Schuhmacherfach ist in 
>Slolvenien stark entwickelt. Die Gesamtzahl 
der Schustermeister beträgt über 3ÄX>. An 
der Versammlung wurde ein Vorbereitungs 
ausschuß gewählt, der die Satzungen des 
neuen Verbandes auszuarbeiten untd der Be 
Hörde vorzulegen hat. Diesen Ausschuß bilden 
d i e  H e r r e n  K r a j c e r  u n d  B e r a n o v i S  
für Maribor, Steiner und P r e 8 e-
r e n für Ljubljana sowie Kolsek und 
K o s für Celje. Dieser Ausschuß wird auch 
den Giro der Genossenfchaift beantragen. 

2. Bei den Lehrlingen soll ein Abbau 
vorgenommen werden: jeder Meister dürfte 
höchstens zwei Lehrlinge halten und zwar 
Meister, die zwei Gesellen haben, einen Lehr 
ling, Meister mit fünf Gesellen aber zwei 
Lehrlinge. Die Lehrlinge müßen 6 Volks-
schulklassen atisolviert haben. Jeder Lehr­
ling muß vor Eintritt in den Dienst ärzt­
lich untersucht werden. Diese Untersuchun­
gen sollten Krankenkassenärzte einführen. 
Die Lehrzeit sollte ausnahmslos vier Jah­
re umfassen. 

3. Jeder Geselle, der Meister werden will, 
muß beim «euen Verbände der Schuhnracher 
genossenschaften in Anweseniheit eines 
Staatsfunktionärs die Meisterprüfung ab­
legen. Die Dienstzeit für Gesellen dauert 6 
Jahre. 

Die.Behörden werden aufgefordert, ge­
gen die Pfuscher mit größter Strenge vor­
zugchen. Jede Ueöertretung sollte mit 300 
Dinar, außeri>em aber auch jene, welche die 
Arbeit bestellt haben, mit 600 Mnar Geld­
buße bestraft werden. 

c. Freiwillige Feuerwehr Eelje. Den 
Wochendienst versieht von Sonntag den K. 
d. M. bis einschließlich Samstag, den 12. 
d. M. der 2. Zug unter Konimando des 
Z u g s f ü h r e r s  H e r r n  J o s e f  P r i s t o y ö e ü  

Tkeater u»» Kunst 
Wmithutn I> U«iw 

Sie»erl»lre: 
Freitag, «. Mai: Geschlossen. 

Gamstog^ 5. Mai v 20 Uhr: „Herbftma-
növer". Ab. B. Kupons. 

Tonutag, S. Mai um 20 Uhr: „Der brave 
Soldat Schwejk". Kupone. 

« ^ 

-i- Die Kalmann'sche OperMe „Herbst-
«auilver", die Samstag, den ü. d. im hie­
sigen Theater zur Aufführung gelangt, gilt 
für das Abonnement B und nicht C, wie 
ursprünglich gemeldet wurde. 

« 

Stadttdeater in «reise 
Spielplan:' 

Sonutag, den 6.'Mai um 16 Uhr: „Der 
brave Soldat Schwejk". Ermäßigte Preise. 

„Der brave Soldat 
Schwejk" 

(Zur Ausführung im Eillier Stadttheatet̂  
am 28. April. 

Die deutschen Lustspieldichter M. B r o d 
u n d  H .  R  e  i  m  a  n  n  h a b e n  H a S e k S  
„Schwejk" auf ihre Weise dramatisiert und 
Max Pallenberg feiert gegenwärtig 
bei P i s c a t o r in Berlin als Schwejk 
große Erfolge. Bei uns führte ihn zuerst 
das Marüurger Theater auf, und zwar im 
tschechischen Milieu, nun hat ihn aber das 
C i l l i e r  T h e a t e r  z u  s l o w e n i s i e r e n  
versucht. Der „Putzfleck" Schioejt ist ei­
ne Figur, die man in das Leben eines jeden 
europäischen, besonders aber mitteleuropäi­
schen Volkes versetzen kann Eii:zelne Fi­
guren sind aus dem Leben und ausgezeich­
net getroffen. 

Den Cillier „Schwejk" regissierte Herr 
DirektorB r a t i n a; er spielte auch die Ti­
telrolle. Die Regie war ihrer Ausgabe zum 
Teil gewachsen. Einige, vornehmlich i5n« 
sembleszenen waren zu wenig ausgefeilt und 
auch das Tempo war zu langsam, weshalb 
die Vorstellung trotz einer einzigen Pause 
über drei Stunden dauerte. Der Cillier 
„Schwejk", der slowenisch sein sollte, ent­
sprach nicht der Konzeption von Hasek'S 
„Schwejk". Mit der Slowenisierung, wel­
cher der Eindruck der Einheitlichkeit fehlte 
und die nicht ganz stilgerecht war, verlor 
das Stück erheblich an Effekt. Dieses Expe­
riment hätte aber gelingen können, wenn 
sich die Regie im Stil mehr an das Origi­
nal von Jaroslav Ha8ek als an die deutsche 
Dramatisierung gehalten hätte. Das Stuck, 
welches 14 Episoden umfaßt, wurde mittels 
eines neutralen Rahmens und mit Hilfe 
von Vorhängen inszeniert. Es war aber et­
was zu monoton, da die Verwandlungen 
nur markiert wurden. 

Herr Direktor Brat ina spielte den 
Schwejk auf seine Art und Weise. Im Text 
war er nicht ganz sicher, suchte aber die ent­
standenen Lücken mit Routine und Extem­
porieren auszufüllen. In den letzten BU-
dern ging er aus dem Rahmen seiner Rolle 
heraus und gab Schwejk mit zu starkem 
Temperament und übertriebener Männlich­
keit. BratinaS Schwejk hatte ein schmales 
Gesicht und englischen Schnurrbart, eine 
dunkelblaue Mütze und einen jugoslawischen 
Militärmantel: dies ist der Typus des öster­
reichischen „Putzflecks" und des Idioten 
Schwejk nicht! 

Herr Pfeifer spielte den Detektiv 
Brettschneider mit ausgezeichneten Germa­
nismen und den Obetft von Schröder mit 
guter Wiedergabe des österreichischen Offi-
zierstypüs. Herr P e r c gab den Geschichts-
professor mit tschechischem Tonfall, mit dem 
Sappeur Vodiöka schuf er aber ein Kammer 
ftück. Sehr gut waren Herr Fedor G r a-
d i S n i k als Oberleutnant LukaS und Herr 
B e l e als Kriegslieferant Barany mit ma­
gyarischem Tonfall. Sympathisch wirkte 
Herr Ma r o l t als Auditor. Gut waren 
auch die Herren 2 a b k a r als Wirt und 
V i d e t i L als Kaufmann und als Feld-
kurat. Schöne Fortschritte verzeichnen Frl. 
2  a  b  k  a  r  a l s  E t h e l k a  u n d  F r l .  S  o n c  
als Dolly. Solides Spiel gaben Frl. K a u-
ö  i  e  ( W i r t i n )  u n d  F r l .  L o v r e c  ( K ö c h i n ) .  
Die Uebrigen befriedigten nur teilweise. Tie 



MelsteNvefke der ArchtteNur 

n 

^U'^' RaUiau.' in Brenden, das 14l)4— pel der deutschen Hochrenaissance, bei der 
14ls) in qotischein Stil erbaut wurde. Ein 
im Tlnfanq des 17. Jahrhunderts durchge­
führter Umbau qab dem Rathaus den Stem 

Frontszene war verpatzt, weil das Spiel des 
Ensembles unnw<ilich war. Außerdem ist es 
nicht am Platze, dast österreichische Soldaten 
in jugoslawischen Uniformen mit österreichi­
schen Mützen auftreten; dies entspricht ?ei-
s.eswegs dem Stil. Einige Szenen iul 
Stücke, die zu oberflächlich einstudiert wur­
den, grenzten zumeist wegen nichtentsprechcn 
den Extemporierens und zu „gemütlichen" 
Spielens an das Banale. 

Das Theater war sehr gut besucht. Das 
Stück dürfte in Celje tro^ allem gut abschuci 
den. Rado PeLnik. 

Spott 
Der große Stäbtekampf 

Mit dem sonntägigen Städtespie! Graz-
Maribor erreicht die diesjährige, an sport­
lichen Ueberraschungen so reichhaltige Fri'ih 
jahrssaison ihren 5''i^hepunkt. 

Ter steirische Fufzbatlb.unb entsendet sein 
stärkstes Team, das neben anderen Erfol­
gen am vergangenen Sonntag die Nevrä-
sentanz von Zagreb mit 2:0. glatt abferti­
gen konnte. Die Gästemannschast setzt sich 
aus den besten Spiclcrn der beiden Graz^'r 
Spitzenvereine G. A. K. und „Stras^enbah-
ner-Sportklub" zufammen. Das Treffen ge­
gen Maribor bestreiten Brünner, Stanek, 
Eteinkogler (alle drei Stras'.enbahn), 
sckiing (G. A. K.), Stani, Lawel (beide 

K.), Riedner (Straszenbahn), Reiter 
A. K.), Kowanda (Straßenbahn). Dorner 
(Sturm) und Stcinek (Straszenbahn). 

Im Vorspiel bestreitet das Meisterteam 

die Auswirkung niederländischer Einflüsse 
nicht zu verkennen ist. 

Japanischer Sport i« Amerika 

des Akademischen Sportklubs aus Zagreb 
gegen die .^'^andballfamilie des SSK. Ma­
ribor cin Gastspiel. 

: Verifiziert wurden mit dem ll. Avril 
d. I. für S. V Napid^ Pepo Winterhalter 
und Rudolf Krapfenbauer und mit dem 

November 1928 für C. K. ?.elezniLar 
Mar Mernik und Josef Konrad. 

: Dem Strafausschuh übergeben wurden 
ivegen unerlaubten Antrittes für SS.^. 
Maribor bezw. S. K. ^elezniöar die Fuß­
baller Roman Efferl, Franz SinkoviL, Mar 
Mcrnik, Josef Konrad, Miroslav Oman 
und Iobann Mernik. 
: S. B. Rapid. Sonntag, d. 6., ab 8.:i0 

Uhr vormittags Training sämtlicher Mann­
schaften auf dem neuen Sportplätze. 
: „Planinla". Am 6. Mai zur Feuerwehr-

Tombola. — Nachher Ausflug nach Kamni-
ca (Kopriva). — Sonntag, den, l3. Mai nach 
Wolfzettel,.zum Wicher. — Der Pergnü-
gungÄvart. 
: Luxemburg bewilligt Ss>.W0 Franken 

fiir Amsterdam. Selbst ein kleines Ländchen, 
wie Luxemburg, nimmt die Vorbereitungen 
seiner. Olympia-Mannschaft für Amsterdam 
sehr ernst. Die Depntiertenkammer stellte die 
Summe von 6s).YM.Franken für die Be­
schickung der olympischen Spiele zur Verfü­
gung. . ^ 

Amerlkanische Studenten l,aben das alt­
japanische Fechten uiit Vauiblisschwertern, 
das eine hervorragende Technik voraus­
setzt, in Auierika eingeführt. In Japan wiir-
de diese Fechtweise von der Ritterkaste der 
Samurais geübt. 

BtS cinschliefiljch Sonntag, d?n g. Mai läuft 
der große russische Film: ' 

„Die Leibeigenen" 
nach dem Schauspiel „Tie Tanischesfs" von.P. 
Newslt), für den Film bearbeilet von .'^ans 
Sturm. Re.^ic: Richard Ächlierg. Produltion: 
U f a, Berlin. Eine Gestl^nchte aus der ru-Isisäien 
Leibeigenschaft aus dem ;^^ahre 1850. Die intsr-
cssante Handlung szab eiiuir Reihe. deutscher 
Filmkiittstler Gelegenheit, ihre Kunst im voll­
sten Lichte zeigen: vor allen: Heinrich G e-
o r g e, dessen Leistung als Wnldhüter Nikita 
geradezu Phäuoinenal ist; dann Mona M a -
r i s als Tatjana, Harry H a r d als Ale^ej 
und Oskar H 0 m ol ka als Gouverneur -lnd 
Fiilst Kurganöw. Ein Russensilm in deutscher 
Besetzung — etwas ganz Anherordentlickies. 

Die einzelnen Szenen des s^ilms'werden vom 
Nussenchor „N e d z e l n i c k t," mit Gesailg 
lChor nnd Solo) sowie Balalaika recht wir-

i kungsvoll nnd der russischen Eigenart entspre­
chend begleitet — eine Darbietung, die allein 
säion den Bcsuck) rechtfertigt. Die Preise sind 
mägüi crhi?ht (siehe Plakat). Borsteslungen on 
Wochentagen: um 5, 7 und v Uhr abends, am 
Sonntag: un: Z,.5,. 7 und 9 .Uhr. Rusienchor bei 
allen Vorstellungen. ..." 

ltrillier klo5kov). 
Das „Unil>n"-!>Uno bringt ab heute, Freitag, 

den "j. l'is inklusive Sountag, den 6. Mai ein 

ganz nnßergewlihnliches Filnidrama: 
„Der Zauberer" (Unter fremdem Willen). 

In diesem Film spielt Pattl W e g e n e r, der 
große Berliner pri^auspieler und' Filmkünitler, 

der Mit seiner ^chaujpieiemcuppe gegenwärtig 
auf s«w«r dur<^ Jugoslawien die 
großt-en Erfolge erntet, und t r uns sck>on in so 
vielen hervorra.-enden Rollen Bewunderung ab-
znzant^, die tzcuptrolle. „Ter Zaul'?rer" ist ern 
Homunkulus Film, der von geradezu un«rhört> 

sterTpannung isr. Hypnose Luggestion, Telepathie 
diese magischen Künste überdimensionaler 

Begriffe unserer' modcruen Seslensorschung nnd 
Psychologie bilden den HauNtern der Handlung. 
Ein weiterer Hauptrollenträger ist der un? 
liebgewordene Landsmann und gros;!: Fillnknnst 
ler Tvetislav P e t r o v i Di.! weibliche 
5>iuptrolle liegt bei Alice Terry, einer uns 
ebenfalls schon gut bekannten Filmschönheit. Ter 
„Zauberer" isk ein grof;angelegt<5 Filmwer'- von 
packendster Gestaltungskraft. 

Radio 
Freitag, 4. Mai. 

W i e n ,  l 9  l l h r :  I t a l l c n i s c k > < ' r  S p r a c h ­
kurs fiir Anfättger. — 2t).s)s): Englifchcr 
Sprachkurs (Literaturkurs). ^ 2<)..W: Bor-
lefunq Paul Pranger. Anfchlieszend Awert-
fchenkos „Liebesbrief". Hierauf Tanzmusik. 
—  M r a z ,  2 0 . A ) :  G r a z e r  K a t n m e r c h o r .  —  
31.lO: Gitarrenkonzert Alired Rondorf. — 
21.45: Borutzkys Spiel mit Gesang „Was 
die Mutter fang". — Preßburg, 18: 
Konzert. -- L<1: Prager Sendung: Heiterer 
Abend. — Zagreb, 20.15: Eöperantokurs. 
— Konzert. — 22: Abendinusik. — 
Prag, 17.5l): Deutsche Sendung. 2l^.10: 
Heiterer Abend. -- 21.4l>:' Tainburizzakvn-
zert. —^ Daventry, 2l..';5: Sinfoniekon­
z e r t  —  T a n z n m s i k .  —  S t ^ u t t g a r t ,  
20..';0: Tschaikovsky^ Oper „Eugen Onegin". 
—  F r a n k f u r t ,  2 0 :  G e s m i g s k o n z e r t .  A n -
schliefzend S. Wells' heiteres Spiel „Die 
Fahrt nach dem Feuerland", sodann Spät­
konzert. — Brünn, l^.ll^: Deutsche Sen­
dung. — M: Konzert. — 2l.ll>: Kammer-
luusik. — Berlin. 19: Italienischer Sprach 
k u r s .  —  2 t 1 . . ^ N :  S u i t e n .  —  M a i l a n d ,  
2 s > ^ . ' ^ :  S i n f o n i e k o n z e r t .  —  B u d a p e s t ,  
19: Overnübertragung aus dem Theater.— 
22: Abendmusik. — Warschau, 20.15: 
Sinfoniekonz-ürt. 

Samstag, 3. Mai. 

W i e n  2 0 . s ) 5  U h r :  . ' o a l b e s  D r a m a  „ D e r  
Stroui".' Anschliessend Jazz und sodann ar­
gentinische Musikkapelle. — Graz 18.!.'»: 
Stenographiekürs. ^ 19.45: Serbokroati­
scher Sprachkurs..'— 19 40: Mandolittenkon-
zert. — Preßburg 19..W: Marsiks 
„Schwarze Wasserrose". — 22..U>: Präger 
Setldung: Abendmusik. — Zagreb 19L0: 
Opernübertragnng aus dem Theater. — 
Prag 18: Deutsche Sendung. — 19.?>0: 
Prestburger Sendung: Marsiks „Säiwarze 
Wasserrose". — 22.20: Abendulusik. — D a-
v e n t r t) 20: Konzert. — 22..A'>: Tanzinu-
sik. — Stuttgart 20.15: Bunter 
Abend. Anschließend Tanzniusik. B r ü n n 
18.10: Deutsche Sendung. — 1^.20: Pres^-
burger Sendung: Marsiks „Schwarze Wasser 
rose". — Frankfurt 20.15: Dostu-
jewskhs „Raskolnikow". Anschließend Tanz-
luusik. — B e r l i n 20: Gesangskonzert. 
22.30: Nachtmusik^ — M a i l a n d 21: Hfon 
zert. — 2.?: Jazz. — B u d a p e st 20.45: 
z^ionzcr,V ^ 21.45: Zii^.vuncrmusik. — W a r-
s ch a 20.30: Zellers !l)verette „Voczelhänd-
ler". — 22.30: Tanzmusik. 

A«i«rtch Federer -I» 

Der bekannte schweizerische Dichter. .Hein­
rich Federer ist bekanntlich in Zürich gestor« 
betl. 

Für KLlGe und Haus 
h. Salz als Putzmittel. .Obwohl eS ein 

billiges Putzinittel ist, ist seine A-nlwndnng 
leider nur wenig bekannt. Salz mi^^ssig 
ausgelöst, gibt ein PutMitlcl für 'Messing; 
in Salmiak gelöst, ist es ein wnnderl>arec 
Mittel znni Entfernen von Fettflecken aus 
Kleidungsstücken. In kaltem Salzwass^er ge. 
waschene schwarze Tnche'werden sehr schön 
ltnd gehen auch nicht ein. Strohnrattei; und 
Korbwaren jeglicher Art-nüt.feuchtem S^l.^ 
abgebürstet, werden dadurch schön weif;. 
Rost- und Tintenflecke werden Mt w Zi. 
tronetisaft aufgelöstem Salz entfernt. Bein? 
Reinigen von' Te^fpichen leistet mjt wenig 
Wasser angefeuchtetes Sal^ vorzügliche 
Dienste. Man streut es auf d?n Teppich nnd 
bürstet diesen ab. Den I?äf'.lichcn Seifen, 
ansaiz in Waschgeschirren entfernt man mit 
fetlchtem Salz. Bügeleisen befreit man mil 
Salz und Bienenwachs von Rost. D'a.s Salz 
hat eine ganz vorzügliche Reinigungskraft, 
h. Kalte Streichleberwurst. ^ . Kilogramm 

mageret gekochtes Schweinefleisch, ^ ^ilo-
gramttl fettes, gekochtes Schweineflesich,. 
ssilogramtn rohe Schweinsleber, l 'fcittge-
schnittene geröstete Zwiebel. 2 Zehen zerrte-
denen üsnoblanchs. Das nmnere Fleisch wird 
durch die Maschinc? getrieben, das fette in 
kleine Wi'srfel geschnitten, die Leber- wird 
zweimal durch die Maschine getrieben,' alles 
zitsammeugemischt. in Schweinsdärme-ge­
füllt, Stunde in heißem Wasser-^eh'-n 
lassen, kalt stellen und als kalte Streichlvber 
Wurst verwenden 

b. Selleric'uppc. Ein Stück sauber ge­
putzte, gewaschene, dünnscheibig geschmttene 
Scllei:iektto!le dünstet man in 5 Dekagramm 
Fett und Li.i'fel Wasser, staubt 2 Löffel 
Mehl daran, lasse leicht rösten, dann gjes^t 
MM erst eine Taiie kaltes Wasser'an, rüh­
re damit glatt und gieße nocki so viel kaltes 
Wasser, als für die Suppe nötig/ 1^''Liter, 
zu. nebst Salz ein wenig Paprika. 'Man 
lasse nun ans der l^erdplatte oder in der 
Kochkiste gnt dnrclikochen und richte über in 
Fett .gerösteten.Sem'.nelbrotwilrfelst 'an, . 

!?. .<latzen kriechen gern .in den . yien. 
Mehrfach ist es vorgekominen^ daß eine ^ahe 
ins offene Osenlöch kroch, während die 
.Hausfrau Zün-dhölzer zuin Anbremren' holte. 
Mau schließe also stets den nicht geheizten 
Lfen, wenn eine ^7atze ini Zinnner ist. 

Die kreiviüixv k^euervelir uv6 lieren Î ettllnx8abtei!ui»x 

xtdt xe^iemc^nä I^scdiiciit vom Ableben il'rcs ?cdutz:mznnes, cles I'ielm . > 

vslclter im >lter von 62'.Iswen piüt^licti veizcliieclen'ist. 

Das Velirliomm»ocko. 

kkrs zsZnem Anelsnl««« k 



Marburqer Nr. Samstag, k. Mal. 

Kleiner/^nreiger 

AU7oi«ooizk 
llli: ve5 

ek^A««e»ik»i 
i»u?o»«oo,i.i,?««. 
Xyr /eil >!?r I!»,?r«d«r »«>«»» I>»»i>-

8i>, unq^k« iloktis« Xu«»t«IIunx 
?«»» 

DrrfchledentS 
i's^otollmatcure habon nur qu-
k- Resultate, wenn sie frische 
'platten. ?^ilms und Papiere 
b.!nllkl'n. Darum kauft nur im 
'1:!lotv.TpeziaIhaus C. Th. 

ZL'ceyec. Ällte Ware schleiert. 
.'^018 

Treib», Näh- und Binderiemen 
aus Primalcder liefert Ivan 
^ r a v o s, Aleksandr»va cesta 
Nr. 13. .'VJ1 

Lastcnübersiihruttgcn Üeberjied' 
lunl^en. Verzollunj^en und Ex» 
pedilionen alle? Art kesorgl am 
besten Spedicija A. Reisman, 
Vlija^niSka 6. 
Zl'iäitig fiir Damen! .?om hin­
terlistigen, krtifteraubenden 

weisen Flusi l>esrcit Sie die 
Anwendului des Larucin^Lpül-
salzes. Elhältlich in Ap^>thekon 
und Trogerien. Tchaäitel Di­
nar ^^5.—. Postnersand Apothe­
ke Blum, Subotica. 504sl 

1. Maridorer Üluto-Vhausseur-
schule unterrichtet U'^andidaten 
theoretisch und Praktisch in der 
selbständigen Kühnluci der Mo^ 
torsahrzeuge. Jug. Ferdinand 
F r i e d a u, Maribor, Ale-
lsandrova cesta 19. 

Bolle Hotel», Kasfec. und Gast» 
hauskonzesfion ist zu vergeben. 
Ansr. Gasthaus Marek, Min-
fla ul. 15. 542« 

A^izinunerige Wohnung in 
Magdalena mit gleicher ivder 
größerer zu tausÄ)cn gesucht. 
Mter „Rein" an die Vexw. 

5444 

?iealttSten 
Reugebautes .Haus auf Schwei­
zer Art, HochpiNt-, S Zimmer, 
Küche, Vorhaus, Abort, l^roße 
Kellerräume, ein gros;er Gar­
ten, umzäunt, zu verkaufen od. 
zu verpachten. Gozdna ul. öli, 
PolireZje. 5388 

Etocthohes Haus, 5 Zimmer, 
3 Äüchen, Gemüsegarten, an d. 
Stadtperipherie, ist günstig zu 
verlausen. Adr. Verw. 54^) 

Äu kaufen gesucht 

! I ! l 
^tnoelen, l^ld, «ill'l'r-Mün-
zen, falsche Zähne, -intike Uh-
re kauft zu allerhöchsten Prenen 
Juwelier Zlger, >^ospe.Lla uli-
ca 15. 

! ! ! » 

Herren» und Arauenklcider u. 
verschiedene Tachen zu kaufen 
qesucht. Makor, NiiSka cesta 35. 

54«5i 

Kaufe weniq gedrauchles, sehr 
flut erhaltenes Rad. Antrabe 
mit Preis unter „Nad" an die 
Verw. .'i173 

II»»» 
ilur livit clo» ^ «»u-
cd?» Li« «vsero >!ofti<!t> Xusstellunc 

Äu verkouseil 
Orig. Zeik-Punktal-Gläser Al­
leinverkauf I. Peteln. Mari-
bor. Gosposka ul. 5. 

Elektro . Motor, 10 P^., fast 
neu, billig. I. Pfeifer, ioo^e. 

Luttenbcrger Eigenbauweine, 
sortierte, verkauft größere Par­
tie Weingörtenbesi^zer Mursa, 
Post Ljutomer. 5087 

SckMere Nähmaschine j 
oberteile preiswert .«u verkau­
fen. RuZka cesta 45, T^ir l. 

lW2 

Herrenfahrrad billig zu verkau 
feit. Aleksandrova cesta t)3. 

' 5420 

Eine gut erhaltene Sinqer-
Nähmaschine zu verlaufen. Stu 
denci, ^ralja Petra cesta 78. 

5307 

Viertüriger Eiskajten für ^asz-
bier, fast neu, ist um 2500 Di­
nar zu verkaufen. Beliua, Tisch 
lenneister, Mlinska ul. 5. 5423 

ist modem, von 88 Dinar auf­
wärts zu haben bei I. Trpi», 
Maribor, Älanni trg Nr. 17. 

4401 

14 Äetten, 2tür. Li'lcidcrkasten, 
350, M^'iderkaslen, .Hartholz, 
450, 3 Speiskasten R», weifze 
Kücht'nkrei>enz 3.',v. Zimnierses 
sel, Bücherkasten 42<j, 3 groge 
Wa>ndspiegcl 200, konipl. Säilas 
zimmer 1800, Schubladekasten 
von 1.30 Din. anfiv., Steppdek-
ken 40, 2tür. politierte jjleider-
kästen Waschkasten 'nit 
Marmor und gr. Spiegel ^80, 
^larniesen, 3 Mnder^'ttcn 180. 
Ansr. Rotvv/ki trg 8/1 linls. 

^48 

Zu vermieten 
Schön möbl. Zimmer für zwei 
.Herren, mit elektr. Licht, separ. 
Eingang, Franlopanova ulica 
51, Tür 3, sofort zu vermieten. 

4W7 

Mölil. Zimmer mit elektr. Licht 
sofort oder ab 15. Mai zu ver­
mieten. Tattenbachova ul. 27, 
Part. 3> 5393 

Grosser tteller zu vermieten. 
Zah, Koro^ka esta 17. 5410 

Miil'l. Almmer, separiert, sos. 
zu vermieten. Sodna ul. 1si/2, 
Tnr 6. 5-153 

incs-ü^lsc.iii^ 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, an stabilen Herrn 
sofort zu vermieten. Koro.i^eeva 
ul. 5/1 links. .'^130 

I Ken Kars Kin - c^er k1>8teriÜ5e - s 
M 

Vollk» ki 
Wvhnuiis, 1 schönes Ztmmer, 
Geschästslokal nebst Küc^, alles 
sonnseitia, an der Strafe gele­
gen, elektr. ^ Licht, Wasserleitg., 
im Hause, grosser Gemüsegar­
ten, -i^ütte und jteller, sofort od. 
bis 15. Mai zu vermieten. Ans. 
jkoroöla cesta 52. 5427 

Äu mietm gesucht 

Ein ruhiges kinderloses Ehe­
paar sucht Wohnung, 1—2 Zim 
mer und Kü6)e, Bahnhofnäbe. 
Adr.: Frau Metelko, Carkarje-
va ulica. 5372 

Suche 2—3 zimmerige 
nung. Zahle 0 Monate Zins t. 
voraus. Anträge an die Veno, 
unter „Drei Perfonen". 5A11 

Wohnung, 3 ^mmer, Bade­
zimmer und Zttgehör, sucht bes­
seres Thept^ar mit 1 Ki-nd. Adr. 
Verw. b3M 

Woljnung, bestehend aus Zim-
nier und Kiiclie, zu mieten ge­
sucht. Briefe an die Berw. er-
beten unter „Baldigft". 5377 

2—3'Ztmmerwohnung per sof. 
gesucht.Unter „Ehepaar" an d. 
Verw. 5440 

Stellengesuche 

Köchin, die gut bürgerlich kocht, 
suck>t Posten bis 15. Mai. Geht 
allch ins Ausland. Ansr. Ruvka 
cesta Z. 5378 

Intelligenter, strebsamer und 
gewissen1)after Beamter mit gu 
ten ^üeferenzen, wünscht seinen 
Posten zu wechseln. Ev. Anträ­
ge unter „Lebensstellullg 08" 
an die Verw. 5430 

Wohnung, Zimmer, Küäie und 
ji^abinett, sehr trocken, soniisei-
tig, ist ab 1. Imli an kiuderlo-
ses Chepaar zu vermieten. Vet-
navska cesta 29. 5lAt 

8?I?^85Lk^ 

Z«ik«,sd 
Neues Schlafzimmer, gestrich.,! ollliLste l^ivItsuiLtiu^üe >» 
komplM mit Psychc^ »«o 
nar. Stroljmaiev,eva ulica 10, . ^ . ... . . . ^ wünscht Posten bei kleiner Fa-
Tiiclilerei. .'»ä't? l(fOlnO»«tIk»t« unä Nnterläuse-

HvtDl 5 >»> zo 

fWiKeilÄMßllllllRIl 
8»tonkapeIIe k'eöniic. Isn/xzelexienlieit. Union doell « 

Sonntsx. cion 6. A^si kinäet im (kst-
lisuse 1.e8nlk. ^ovs va3 ein 

MI. IMemllAlliilM 
statt, verkunclen mit Konzert. Versci^leäen« 
Lnclere Lpeisen, tlsusmeliklieisen. Vor?üi?-
liciie >Veine sinä Im ^uZsclianIt. — vm 
2i,1,>rsieken Sesucii bittet IV>^^ u. 
^eSl>Ill(. 5435 

frsnc KriZsnc, Ltsatsbakniiediensteter i. p.' 
eikt im eigenen vio im k^smen seiner I'rsu. 
Xinäer u. aller Vervanäten 6is tieferseküt-
ternäe k^sckrickt von <!em ^bledon llirer in-
niestLeliebten 1'oclitor 

>volclie Vonnerstse, 6en 3. IVlsj 1928 um 
17 l^lir iS Ukr) im IZ l^edvnsZalire nsek 
kurzem, mit ^neelseecluIZ ertrsxenem I.,ei6en 
8snft verscliieäen ist. 

Die teuere l^nverxeLIiclie wlr6 8c)nntss. 
6en kl. iVlai um 15 l^tir (3 i^Iir) nselimittses 
von cler 8tä6t. /^ukbakrunkslislle k'obreZje 
2ur letzten I?uiie iretrsxen. 

l)Ie lil. Seelenmesse wlr6 f^ontsx, den 7. 
!^Äi um 7 l^lir früii in <Ier 8t. i^ssclslenen-
kirclie xeicsen. 

Maribor. am 4. iVIsi 1928. 5454 

Vlv tlettrsuvrnckeo Litern un6 (Zoselivlstoi'. 

Offene Stellen 
Zuckerbäcker, ölterer, tüchtiger 

(^el)!lfe, findet dauernde Stelle 
b. jtarol Mantel, Zuckerbäcker. 
Celje, Gosposka t>I. 5311 

Lehrling od. Lehrmädckjen wird 
anfgenonlineu. Bodi«ek ^r., 
Schueidernleist., VojaZniSka .il. 
Nr. 2. 5432 

Tüchtige Wirtsleute werden f. 
ein Gasthaus in Pacht gesucht, 
^taution Din. 4v.0(jv. Anfrage 
Vcrw. 5410 

Grof,e Tischlcrwcrkstätte samt 
Werkzeug in Maribor za ver-
kauscn. Adr. Verw. 5l!^2 

»cd« I UI I i 
< t>i lier'-ti'it,'-«? !^K92 

miiie oder ev. als Unterläuke 
rin zu bekommen. Ansr. Verw. 

5438 

Gute Wäscherin acht ins 5>ciu.z. 
Wäscht recht billig. Adr. Berw. 
Maria Bauman, Pobre?.je, ^.er! 
lovska cesta 24. 5370 

S»p«rOl« P«ri« «er»,« «tchi «»sgsgeb«». 

U«lerzeichnelen «lisn Aerwaudlen. 
l i!^ die betrübende Nachricht von dem unerse!;Uchen Verluste 

ttzr<s innikstgelKblen unvergeszllchen Bruders, dezw. Onkels und Cousins. Äerrn 

Ferdinand Wagrand 
Glaseru<els!er 

dalb 8 Ut)r frlih nich kurzem Leiden tm 
L«b«itsj>I)r ln dem Kerrn sanft entschlafen ist. 

Verdlichenen wird SomUag. den lZ. Mai um 
, l nachmtllags) it, der Kapelle des slädtischen Srtedt»os»s in Podre^ie 
leh?^iÄdche^be^^^ !od«n auf demselben FrieShofe in die Familiengruft zur 

X Seelenmesse »ird Monla,,. den 7. Mai »m 7 Uljr in der Dom-
und St«dtpsaert»,rch« gelesen werden. 

M a r i h » r. den 4. ««, l923. 54S4 

Wav«»dl M»«ra»»l 
Schwester Druder 

>«d all« »bris«» N»»«««dl«». 

^mi!»lerv Diel» r« Usus« ̂  
l)»s tietm vircl otl lsng-
veilix uncl m»n muö kort, 
um ^usik.Idealer. VortrSxe 

lrülen. O» alles kann 
MAN lüjzlicti l>8t um»on?t im 
ei^ensn Heim ksben. venn 

mnn unseren 

MW-lMNl! 
ksuit. LclIreitzen Lie uns 
.ivkort eine poztllsrte. vo 
limen ein ^n?ed0t mit 
Itostenloser unck unver-
lzincklici^or Vmlükrun^ in 
!t,rer Voknunx ervUnsckt 

ist. 4S6.' 

Zo». «5IppI»Ngv?, 
Iue^>E«>H»» ul. G 

neben der .^»rd. 2Ieitunx-. 

czek< kill 

v.o. 
x»r tler U«»»« b«»». 
cd«a Li» »Iiiivro Xu»l»Uun^ 

Maler und Anstreicher, brave 
und verläßliche, werden sofort 
aufgenommen. Josiv GrebenSek, 
Aialcr und Anstreicher, Kranj, 
Jugolavija. 54ü5 

Vertreterin oder Dolmetscherin 
einer gutgel)enden Branche fin­
det hohen Verdienst, Vorzustel­
len von 8 bis 9 Uhr beim Por­
tier Privathotel, Zagata ul. 

5460 

Ehrlirlie uno tüchtige Wirtschäf 
terin sllr Weingartenbesitz bei 
Celje zu sosortiger, ständiger 
Anstellung gesucht. Wohnung u. 
angemeflene Bezahlung. Offer­
te mit Anfragen an „Postfach 
190", Ljubljana. 5451 

Kanzleipraktlkantin wird aufg« 
nommen. Borzustellen bei „Her 
go", Prcsernova ul. 18. 54S8 

ösukegellläxe 
u .  ? r » v e r 8 e y  

»u orix. kabrillspreisea 

7tsekl«r erliiilten deäeutenäsa 
nur bei 

U. ^oärageliit̂  
Li»«»» «. N«t«Uv«r«aI»»»6Ia»>s 

N»ridor. <l?» 

I« v«rl<»us«n 

l«WW5 
in Swdenci, Krekova ul. lS, 
Nähe jtÄrntnerbahnhof, einstök-
kig, 144 verbaute Flä^, 
Gesamtflächenausmaß 1500 m>» 
L kleine Wohnungen, davon für 
Käufer verfügbar 2 Zimmer, 1 
Kabinett, 2 Küchen, Bauzustand 
sehr gut. Näheres Mlinska ulica 
13, „Metra", oder Tr. Ivo 
Benkoviö, Rechtsanwalt rn 
Ljubljana. 5459 

HKkivoa 
lekKUK VI. 5 

rel.. 4SS 

: z. leiz^ieek 
3. ILl-. 294.' 

vcaiaei r» aesucni. 
Xu5 6»r ZI»Ur«d»r 
td»» ö>» uoivr« aorti-s il> 

luxl Ilir illol?e«l-.lltloii v-rzntv°r,lloli: vvl) X/^SPL«. - I-Ur 6en N-k»uü«ed'er uus ileii Oruvk 
-r-otvor,»-!,,! 01rs>„or Sr^kO«) -vvUo vod»Ii-!t w 


